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Nach einem Jahr.
Jetzt haben sich zum ersten Mal die trüben

Tage gejährt, an denen Deutschlands Nieder¬
lage u . Niedergang besiegelt wurde . Ein Jahr
ist es her, daß zu uns aus Kiel und Ham¬
burg , aus München , Stuttgart, und Berlin
Schreckenskundendrangen , daß der Aufruhr
durch die Lande zog und mit manchem Ueber-
lebten und Veralteten auch viel Brauch¬
bares und Gutes niederriß. Nicht an¬
ders als in Wehmut können wir jener schick¬
salsschwer . Tage gedenken, denn sie haben nicht
nur alte Hoffnungen endgültig zerstört, auch
die Hoffnungen, die sie geboren und
prahlend ausschrieen, sind nicht in Er fül¬
lt! n g gegangen . Nicht einmal der Friede , der
uns vor einem Jahr als nahe bevorstehend
versprochen wurde , ist uns bis zur Stunde ge¬
geben worden , nicht einmal in der kläglichen,
schrecklichen Form, wie er uns zugcdacht ist.
Seit einem Jahre quälen uns unsere Feinde
und wir haben seit einem Jahre nicht mehr die
Kraft , der Quälereien uns zu erwehren . Der
Gedanke macht uns die Erinnerung an die Re¬
volution vom 9 . November ja gerade so bit¬
ter, daß sie uns unseren Gegnern hilflos und
wehrlos ansMesser geliefert hat, während
wir in dem vieljährigen Waffengang doch nur
ermattet und der gewaltigen Üeberzahl als
starker und achtenswerter Gegner unterlegen
waren . Gewiß würde man der großen deut¬
schen Revolution im November 1918 bei wei¬
tem nicht gerecht, wollte man sie nur nach der
kurzen Zeitspanne vom 4 .—9. November be¬
urteilen ; ihren Triebkräften und ihrem Ur¬
sprung kann man erst näher kommen, wenn
einmal die wahrheitsgetreue Geschichte der
zersetzenden Agitation in - er Heimat , in der
Etappe und an der Front geschrieben sein
wird ; dann erst, wenn in leidenschaftsloser
Klarheit dargelegt iein wird , was das alte Ne-
süme am deutschen Volke durch Unwahrhaslig-
keit gesündigt hat.

Wir beklagen den Umsturz im November
vorigen Jahres, ohne daß wir uns über alle,
die ihn begrüßt haben, den Stab brechen woll¬
ten ; wir beklagen ihn vor allem darum , weil
er uns den letzten Rest von Kraft und Ansehen
genommen hat . Was hilft es , die Augen vor
der Tatsache zu verschließen, daß wir Deut-
Wen im Auslände heute vielfach als die
Parias unter den Kulturvölkern angesehen
werden ; unnütz ist es zu verkennen, daß un-
sere ganze große Vergangenheit uns heute
wcht mehr ungerechnet wird , daß wir draußen
und nicht nur bei unseren Gegnern , mit denen
wir im Kriege gelegen haben, nur als die be¬
siegten Barbaren angesehen werden , die sich
nach dem verlorenen Krieg erst in ihrer gan¬
zen Kleinlichkeit und Würdelosigkeit erwiesen
haben . Wir wissen, daß dies Urteil der Frem¬
den über uns zu hart und ungerecht ist , aber
haben wir nicht dennoch allen Grund , uns vor
uns selbst zu schämen über die Entwicklung,
we wir fest einem Jabre genommen haben!

ist der Parteikamvf und der Bruderzwist
!!! Autschland so gehässig gewesen wie jetzt , nie
U die Solidarität und die Schicksalsgemein-
chaft des ganzen deutschen Volkes so verkannt

und mißachtet worden wie heute . Jeder weiß,wiebitter not uns Deutschen harte A r -
? l t und Bflichterfüllung tun , wenn

?nr aus unserem großen Zusammenbruch nur
- ^ nackte Leben retten wollen , und doch
^7,5 t ein Streik dem andern, tau-

M dos Volk in wilder Genußsucht von
7 ,

'
^ ni Vergnügen zum andern.

N„s«
^ ^ cmke ist bitter, daß unser deutsches

in dem langen Krieg Unsägliches
und gelitten Hot, im Unolück sich so

konn? -̂ "
" " d unmännlich zeigt . Der 9. Nov.

st »!, sün uns darum weniger ein Tag der
duster Einkehr und stiller Ueberle-

Fivll mußten an ihm einmal das
vordem vergangenen Jahr ziehen und

s . >erem Gewissen und vor unserem Volke
fere N ^ Zukunft uns Rechenschaft über un-
M^ möaben und unsere Pflichten geben.
Teuu .-. r Zweite Jahr nach dem Umsturz in

- >land nicht besser wird als das erste.

«s
i Zweiggeschästsstelle In Oldenburg : W Varel-
j mann , Achternstraße 51 . Fernsprecher 1032. 86 . Jahrgang.

dann werden wir am 9 . November 1920 dem
deutschen Volke seinen Leichenstein setzen
können.

Die Aussagen über den U - Vootkrieg.
TU Berlin , 6 . Nov. Der parlamentarische

Untersuchungsausschuß setzte heute die Ver¬
handlungen fort . Für morgen ist die Verneh¬
mung Ludendorffs vorgesehen . GrafBern¬
st o r f f erklärte auf eine Anfrage des Sach¬
verständigen von Romberg , ein ständiger Ver¬
kehr sei durch die Blockade ausgeschlossen ge¬
wesen . Der Telegrammverkehr war sehr ein¬
geschränktund der drahtlose Verkehr stand un¬
ter amerikanischer Kontrolle . Eine persönliche
Fühlungnahme war unmöglich . Der frühere
Staatssekretär Zimmermann machte ähnliche
Angaben . Dann machte Admiral Koch Aus¬
sagen über den rücksichtslosenU-Bootkrieg.

zviV Berlin, 6 . Nov. Zu Beginn der heuti¬
gen Sitzung des parlamentarischen Untersu¬
chungsausschusses erklärte Graf Bernstorff auf
Befragen des Sachverständigen , Gesandten v.
Romberg , daß die amerikanische Regierung
den Inhalt der von Bernstorff nach Berlin
gesandten Depeschen kannte ; ob sie allerdings
der Entente verheimlicht wurden , lasse sich na¬
türlich nicht beschwören. Die beabsichtigte
Heimfahrt des Geheimrats Albert mit dem
Unterseeboot „ Deutschland" scheiterte daran,
daß die Gesellschaftsich keinen Unnannehmlich-
keiten mit der amerikanischen Regierung aus-
setzen wollte.

In seinen Darlegungen über den U -Doot-
krieg wies Admiral Koch darauf hin , daß
durch die U-Boote zum ersten Male die Mög¬
lichkeit gegeben war, ohne den Besitz der See¬
herrschaft die Axt an die englische Seeherr¬
schaft zu legen . Im Herbst 1916 war es im¬
mer klarer geworden , daß die physischen und
wirtschaftlichen Hilfsmittel Deutschlands , vor
allem aber der Bundesgenossen Deutschlands,
binnen absehbarer Zeit zur Neige gehen wür¬
den im Erschöpfungskrieg und an der Hunger¬
blockade . Es blieb also nur die Wahl zwischen
zwei Uebeln , von denen das eine der sichere
Untergang war. Admiral von Holtzendorff
war der Ansicht, daß der Krieg auf dem Lande
nicht mehr gewonnen werden könne; außer¬
dem verlangte die Oberste Heeresleitung die
Unterstützung der Marine.

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob auch die
Oberste Heeresleitung darüber orientiert war
und ob sie dauernd auf dem Laufenden gehal¬
ten wurde , verwies der frühere Reichskanzler
von Bethmann -Hollwea auf die Telegramme
des Kaisers vom 1 . Oktober 1916 : „Graf
Bernstorff ist auf persönlichen Befehl Sr . Ma¬
jestät des Kaisers angewiesen worden , Wilson
zum Erlaß eines Friedensappells zu veranlas¬
sen.

"
Aus den Akten wird festaestellt, daß nicht

nur Hindenburg , sondern auch Ludendorf un¬
terrichtet war. Das Telegramm Ludendorffs
vom 25 . September 1916 besagt, daß trotz
aller Fricdensschalmeien der Krieg mit allen
Mitteln fortgeführt werde . Bethmann -Holl-
weg erklärte ergänzend , daß die Skepsis der
Obersten Heeresleitung in die Politik Wilsons
ungeheuer war und so sich das Ludendorffsche
Telegramm erkläre.

Nach der Vereidigung Helfferichs wird von
AdmiralEapell e darauf verwiesen , daß
eine genaue Angabe über die Zahl der zur
Verfügung stehenden U-Boote für alle , die
nicht mitten drin standen , außerordentlich
schwierig war, da wir bis zu 10 Typen hatten,
dann solche , die für den Torpedokrieg und
solche , die für den Minenkriea bestimmt waren.

Dr . Sinzh « imer stellt fest, daß nach den
Akten Bethmann -Hollwegs man monatelang
kämpfen mußte , um eine zweifelsfreie Aus¬
kunft über die U-Bootstärke zu bekommen . Ad¬
miral von Holtzendorff stand auf dem Stand¬
punkte, dazu sei er nicht verpflichtet.

Ueber die Wirkung des U-Bootkrieges
führte Admiral Koch noch aus, daß der U-
Bootkrieg England in fünf Monaten nieder¬
zwingen würde . Wir hofften auf physische
und moralische Wirkungen des U-Bootkrieges.

Die U-Boote haben uns nicht im Stich gelas¬
sen; wir haben mehr versenkt, als wir berech¬
net hatten . Auch wirkungslos war der U-
Bootkrieg nicht , da nach dreimonatiger Dauer
Admiral Sims zu Jellicoe sagte, Deutschland
würde den Krieg gewinnen . Die englischen
Schiffsverluste waren viermal so groß , als die
englische Presse sie meldete. Admiral Koch
bemerkte abschließend noch , daß seitens des
Generalstabes die militärische Bedeutung des
Krieges mit Amerika niemals unterschätzt
worden sei.

Abg . Dr . Eohn verweist auf die englischen
Angaben , wonach die Ziffer der transportier¬
ten amerikanischen Mannschaften 1800 000
Mann betragen habe.

v . Capelle: Seitens der Seekriegslei¬
tung wurde immer die Ansicht vertreten , daß :
der rücksichtslose U-Bootkrieg innerhalb 6 oder
8 Monaten die Beendigung des Krieges her- !
beiführen werde . Dieser Gedanke zieht sich!
wie ein roter Faden durch alle Denkschriften, !
Aeußerungen und auch durch die Verhandlun - '
gen im Hauptausschuß hindurch.

Krauenrechte
in -er neuen Reichsverfaffung.

Von Hedwig Dransfeld.
II

Die privatrechtliche Stellung der
Frau erfährt in der Reichsverfassung eine be¬
sondere soziale und sittliche Sicherung durch
den Artikel 119, dessen 1 . Satz lautet : „ Die
Ehe steht als Grundlage des Familienlebens
und der Erhaltung und Vermehrung der Na¬
tion unter dem besonderen Schutz der Ver¬
fassung.

" Damit ist der Vorrang und die
überragende Bedeutung der rechtsgültigen
Ehe für die Volksgemeinschaft festgelegt und
ein scharfer Trennungsstrich zwischen ihr und
irgendwelcher andern Gemeinschaft zwischen
Mann und Frau gezogen.

Der nachfolgende Satz : „Die Ehe beruht auf
der Gleichberechtigung beider Geschlechter"
kann verschiedenartige Auslegung erfahren,
etwa nach folgender Richtung hin : daß nur
eine sittliche Gleichberechtigung ausgesprochen,
ein Nebeneinander zweier gleichwertiger Men¬
schen mit verschiedenen Aufgabenkreisen und
entsprechend modifizierten Rechten gewährlei¬
stet sei . . Die Antragsteller dachten aber nicht
an eine solche Auslegung. Sie verlangen viel¬
mehr die bedingungslose rechtliche Gleichstel¬
lung der Ehegatten , und aus dieser Auslegung j
heraus , falls fte allgemeine Anerkennung.
findet, würde sich die Notwendigkeit einer völ - '
ligen Umarbeitung des heutigen Familienrech - !
tes ergeben . Damit aber werden dem Gesetz - !
geber die schwieriasten Aufgaben gestellt. Denn .
es gibt in der Ehe Fälle persönlicher Mei - j
nungsverschiedenheit und darüber hinaus
widerstreitender Interessen der beiden Ehegat¬
ten, die, wenn sie nicht rechtzeitig zur aner¬
kannten Entscheidung gekrackt werden , eine
schwere Gefährdung der ehelichen Lebensge¬
meinschaft, ja eine Zerrüttung und Auflösung
derselben herbeifübren können. Es heißt des¬
halb nicht, die sittlicke und soziale Würde des
einen Teiles anzutasten , wenn man in solchen
Fällen— um Zerrüttung und Auflösung einer
Lebensgemeinschaft zu verhüten , deren Wobl
und Wehe letzten Endes auch das Wohl und
Wehe der gesamten Volksgemeinschaft bedeu¬
tet — dem andern Teil eine Ueberordnung,
ein letztes Entscheidungsrecht zubilliat . Son¬
dern es heißt nur , in sozial notwendiger und
sittlich hochsiedender Weise die Sacke über die
Person zu stellen. Und das Entscheidungs¬
recht, , povulär gesprochen „ das letzte Wort " ,
kann in solchen für den Bestand der Familie
ausschlaggebenden Streitfällen, beispielsweise
wenn es si chum die Bsstimmuna des Wohn¬
ortes handelt , nur dem Mannezustehen. Heute
aber wird der Eesetzaeber einen andern Weg
finden müssen, um bei Streitigkeiten unter den
Eheleuten eine Einigung herbeizuführen, die
der Gleichberechtigung beider entspricht.

Der zweite Abschnitt des Artikels 119 über-
träat den vroarammaüjchen Oberjatz. daß die

Ehe den Schutz der Verfassung genießt , auf
den Alltag des Lebens : Die Verfassung will
eben der Ehe nicht nur ihren Vorrang ge¬
währleisten , sondern sie auch in hervorragen¬
der Weise zum Objekt der Fürsorge
für die gesamte Volksgemeinschaft machen, ins¬
sondere wenn diese eine bedeutende Erweite¬
rung der Volkskraft durch sie erwarten darf.
Die entsprechenden Sätze lauten : „ Die Rein¬
erhaltung , Gesundung und soziale Förderung
der Familie ist Aufgabe des Staates und der
Gemeinden . Kinderreiche Familien haben
Anspruch auf ausgleichende Fürsorge .

" Mit
diesem und dem dritten und letzten Abschnitt
des Artikels 119 : „Die Mutterschaft hat An¬
spruch auf den Schutz und die Fürsorge des
Staates" wird uns ein Höhenweg sittlicher
und sozialer Arbeit für das deutsche Volk ge¬
wiesen . Denn es gilt ja nicht allein äußerlich
zu heben, zu retten , zu fördern , sondern die
lebenschafsende Kraft der Ehe und Familie
von innen heraus zu fördern und zu stärken.

Endlich hat noch das uneheliche Kind
seinen Platz in der Verfassung gefunden , und
zwar im Artikel 121 in nachfolgendem , von
den Demokraten beantragten Satze : „ Den un¬
ehelichen Kindern sind durch die Gesetzgebung
die gleichen Bedingungen für ihre leibliche»
Familienpflege , die ihre Aufgaben nicht nur
sozialpflegerisch, sondern auch in vollem Sinns
erzieherisch faßt und letzten Endes aus die Hö¬
hen der Religionfübrt , ist also eine unbedingte
Notwendigkeit der Zukunft.

Staatsbürger von heute.
Wiederaufbau der alten Ordnung — das isk

nun unser Programm. An seiner. Ausfüh¬
rung wollen wir insgesamt Mitarbeiten , du
und ich und wir alle.

Aber sind wir dazu befähigt ? Kann der
Staat, das Genieinschaftsleben , von uns etwas
Förderung , Mitarbeit erwarten ? — Wenn
alle Mitbürger so wären , wie Du , wenn alle
sich so schlau

"
drückten , wenn es gilt , etwas für

die Allgemeinheit zu tun , wenn alle die
Staatsgesetze so umgingen , wie du das zu tun
für erlaubt hältst — was dann?

Gewiß , während des Krieges sind manche
Bestimmungen und Vorschriften erlassen, de¬
ren Ausführung und Durchfllbrung unmög¬
lich war; und wenn du dich ihnen entzogst,
tatst Du manchmal recht daran . Aber nun
die 'en Standpunkt auf alle Gesetze ausdehnen,
in deinem Gewissen keinen Staat mehr aner¬
kennen, alles nur vom Standpunkte des eige¬
nen Nutzens betrachten, das geht zu weit.

Sag mal : Wie denkst du eigentlich über
den Mann von heute , der bloß darauf bedacht
ist , unter dem Schutze der Gesamtheit,
ihrer Rechtsordnung , ihrer gemeinnützigen
Einrichtungen möglichst leicht recht hohes Ein¬
kommen zu gewinnen , reich zu werden und
dann das Leben recht sicher und reichlich zu
genießen ? Der lacht über die Einfältiaen und
Toren , die auf das gemeinsame Wohl Rücksicht
nehmen , auch andern helfen , vorwärts zu kom-
men ? Der vom Staate nur die Vorteile ein¬
heimsen will, obne etwas für ihn zu tun.

Und solche Staatsbürgergibt es heute viele,
Schmarotzer, Mitesser , die gerne am gedeckten
Tische sitzen , aber um die Beschaffung der
Mablzeit sich nickt kümmern ; Nomaden , die
mit ihrer Herde die Weide abgrasen und dann
weiterziehen ; Ackerbauer, die immer nur ern¬
ten wollen , ohne zu düngen.

Sag , mein Lieber , was hältst du von sol¬
chen ? Sicherlich sckiäw.st du dich solcher Hand¬
lungsweise . Siebst es im Geaenteil als eine
Ehrensache an , zuerst und solange als deine
Arme und dein Kopf es nur leisten, dich und
die deinen durchzubringen, deinen Mitbüraern
weder zur Last zu fallen , noch auch über ihren
Schaden binweg dich voranzubringen . Ich
weih , es ist dir

"
ein Lebensbedürfnis , zu schaf¬

fen, auch andere zu beglücken und zu berei¬
chern ; es macht dir Spaß, gleichsam als Mit¬
helfer Gottes Ordnung und Gedeihen rund
um dich herum aufzubauen , Gemeinsinn zu be¬
tätigen , so wie es Gott Spaß macht, ein Welt¬
all, das er schuf , in wunderbarer Ordnung zu
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erhalten , Glück um sich zu verbreiten . So ist erfolgt, well er in einer öffentlichen -Versammlunges recht!
Also mehr Gemeinsamkeitsgefühl , Staats-

Lürgersinn ! Mehr Interesse für den Mit¬
bürger und . Rücksichtnahme auf sein Wohler¬
gehen . I . H.

entsches Reich.
Die Organisation der Kriegshinterbliebenen.

Der Deutsche Bund für die Interessenver¬
tretung der Kriegshinterbliebenen , der von den
konfessionellen Frauenorganisakionen beider Rich¬
tungen ins Leben gerufen wurde , hak sich kürz¬
lich dem Zenkralverband deutscher Kriegsbeschä¬
digter und Krieashinkerbliebener , Reichsgeschäfis-
sielle Berlin NW 6, Luisenstraße 31 b, angeschlos-
sen . Die im Bunde organisierten Kriegshinter¬
bliebenen erblickten im Zentralverbande ihre beste
Interessenvertretung . Der Zenkralverband tritt in
gleicher Weise für die Kriegshinterbliebenen ein
wie für die Kriegsbeschädigten . Er vertritt die
Wünsche und Forderungen der Kriegshinterblie¬
benen bei den Zentralbehörden , bei den Dersor-
gunasstellen und bei der Fürsorge . Seinen Mit¬
gliedern steht er mit Rat und Tot zur Seite . Er
nimmt Einzelmikglie ^er auf und errichtet überall
Ortsaruppen der Kriegshinterbliebenen , entweder
selbständig oder in Verbindung mit Kriegsbeschä¬
diglengruppen.

soz
'
aldsinolratischs Nevolntions-

seier in Berlin ruhig verlaufen.
TU Berlin , 10. Nov . (Drahtb .) Zum einjäh¬

rigen Gedenktags der Revolution hielten ge¬
stern die beiden sozialdemokratischen Parteien
eine große Zahl von Feiern ab , die sehr stark
besucht waren , und in denen die bekannten
Führer sprachen . Am Vormittag fanden in
allen Teilen der Stadt und in den Vororten
riesige Versammlungen statt . Die Mehrheits¬
sozialdemokraten versammelten sich schon um10 Uhr morgens in zehn der größten Säle,
während über 30 Versammlungen in den Vor¬
orten vor sich aingen . Die Tagesordnung lau¬
tete überall : „Die Sozialdemokratie und der 9.
November .

" Nach den Versammlungen bil¬
deten sich an einigen Stellen Demonstrations¬
züge , die jedoch durch das Eingreifen der Si¬
cherheitspolizei aufgelöst wurden . Der Führereines Zuges , der in der Stärke von etwa 800
Mann in breiter Auflösung über die Bürger¬
steige cegen das Zentrum zog , wurde verhaf¬tet . Die Sicherheitswachs hatte keinen Grund
zum Einschreiten . Zu Ruhestörungen ist es
nirgends gekommen . Nur in zwei Fällenmußte die Polizei zur Festnahme schreiten,weil die betreffenden Personen ihrer Auffor¬derung nicht nachkamen , sondern Widerstand
leisteten.

Ein Geh ?imbüro d-r Svarlakislen in Berlin
aufgehoben . !

TU Berlin , 10 . Nov . (Drahtb .) Am Louisen - !
Ufer wurde ein Ceheimbüro des Spartakus - §bundes aufgeboben . das anscheinend die Zen - ftrale der Berliner Kommunisten war.

Große Zuschüsse , ur Freibafenanlage in
Flensburg.

Ml Flensburg , 10 . Nov . (Drahtb .) Reichaud Staat haben für die neue Anlage eines
Freihafens in Flensburg 11 Millionen Mark
bewillmt . Die Gesamtanlage des Hafens stellt
sich auf 12 Millionen Mark . Den Rest von1 Million trägt die Stadtkasse . Damit ist der
Plan endgültig gesichert.

Besserung der Kohlenbeförderung.
Mi Essen, 10 . Nov . (Drahtb .) Infolge der

Verkehrssperre steigt die Brennstoffabfuhraus dem Ruhrgebiet ansehnlich . Am Sonn¬abend wurden 1844 Waggon von den Zechen
angefordert . Gefehlt haben 538 Waggon . Be¬laden zurückgeliefert wurden 16 106 Waggon.

am 10 . September aufgesordert hatte , die Regie¬
rung mit den Waffen in der Hand zum Teufel
zu jagen . Es handelt sich also nickt um Vorgänge
aus den letzten Tagen , die zur Verhaftung des
Dr . Laufsenberg geführt haben.

i

Fortdarierder VerkehrsLeschränkungen!
Auf Anordnung der Regierung soll am 16 . jd . Mts . die Wiederaufnahme des Verkehrs er- jfolgen . Dabei ist jedoch nicht an eine Wieder - j

aufnahme des vollen Verkehrs wie früher gedacht , lNur solche Züge , die zur Aufrechkerhaltung des
Wirtschaftslebens unbedingt nötig sind , werdendann wieder verkehren . Schon heute steht fest,daß auf den einzelnen Strecken voraussichtlichnur noch ein Schnellzug in jeder Richtung ver¬
kehren wird.

Verschiedene politische Bachrichten.
Englische Truppen für Obsrschlrsien . . Daily

Expreß " teilt amtlich mit , daß die Engländer im
Einvernehmen mit den Alliierten zur Aufrechk-
erhaltung der Ordnung Truppen nach den pol¬nischen Bezirken schicken werden , in denen eine
Volksabstimmung skattfindet . Die Truppen wer¬den bis zum Januar dort bleiben.

Haases Mörder geisteskrank . Der Leder¬
arbeiter Johann Boß , der das Attentat auf den
Abgeordneten Haase verübt hakte, wurde laut
«B . Z .

"
auf Grund eines ärztlichen Gutachtenswr geisteskrank erklärt . Er wird nicht vor einGericht gestellt , sondern dauernd in einer Anstalt !

interniert.
Die Verhaftung Dr . Lauffenbergs . Ham¬burg, 8 . Nov . Die Verhaftung Dr . Laussen-bergs , der zu Anfang der Revolution Vorsitzender- es Arbeiter - und Soldaienrats war » ist deswegen

Verlcküeäene sjackricklen.
Rückkehr der inlernierken Deutschen aus

Südamerika.
Ml Hamburg , 10. Nov . (Drahtb .) Ein aus

Argentinien zurückgekehrter Deutscher teilte
mit , daß alle in den südamerikanischen Staa¬
ten , Brasilien etc. interniert gewesenen Deut¬
schen , sofern sie nicht aus freien Stücken dort
zu bleiben gedenken , auf dem Heimwege begrif¬
fen sind . Es ist anzunehmen , daß bis Weih¬
nachten der Rest aller Deutschen aus Südame¬
rika zurückgekehrt sein wird.

Eisenbahnerstreik in Frankreich.
Kopenhagen , 8 . Nov . Aus Paris wird ge¬meldet : Die Arbeiter der Staatseisenbahuen

sind gestern am Jahrestage der russischen Re¬
volution plötzlich in den Ausstand getreten.Der Beschluß wurde in einer geheimen Ver¬
sammlung des Exekutivkomitees der Syndi-kate als Protest gegen das wenig umfassende
Amnestiegesetz und gegen die Einmischung in
Rußland gefaßt . Der Streik hat revolutionä¬
ren Charakter , da er gegen den Willen der
„Grande Federation du Travail " und der
Landesorganisation von den Arbeitern auf.
eigene Faust beschlossenwurde . Man befürch¬tet , daß er sich unter Umständen zu einem Ge¬
neralstreik auswachsen wird.

England schweigt 2 Minuten am Iahresiage
des Waffenstillstandes.

VkTll Amsterdam » 9 . Nov . Reuter meldet
aus London , daß der König von England ein j
Schreiben an alle seine Völker richtete , wo¬
rin er sie auffordert , am 11. Nov . , 11 Uhr
morgens , der Stunde , in der der Wafsenstill-
stand in Kraft trat , jede gewohnte Tätigkeit,alle Arbeit , jeden Laut , alle Bewegung des
Geschäfts und des Vergnügens zwei Minuten
lang einzustellen in Erinnerung der großen
Befreiung vom Weltgemetzel und zur ehr¬
furchtsvollen Erinnerung an die ruhmreichenToten . Der Minister des Innern teilte mit,
daß Maßnahmen aetroffen wurden , um alle
Züge anzuhalten . Die Polizei wird jeden Ver¬
kehr auf der Straße anhalten.

Heimkehr der deutschen Schiffe aus
Argentinien.

Wie WTB . aus Hamburg meldet , sollen die
in den argentinischen Häfen liegenden deut¬
schen Dampfer , deren Maschinen beschädigt
sind , vom La Plata nach Hamburg und Bre¬
men durch Schlepper zurückgebracht werden,
die — es handelt sich um deutsche, holländischeund englische Schlepper — teilweise bereits in
La Plata eingetroffen sind . In Frage kom¬
men 14 Dampfer , und zwar von der Ham-
burg -Südamerika -Linie 3 Dampfer , von der
Hapag 4 Dampfer , von der Deutsch- Ostafrika-Linie 1 Dampfer , von der Kosmos -Linie zwei
Dampfer , vom Nordd . Lloyd 1 Dampfer und
von der Roland -Linie (Bremen ) 2 Dampfermit einem Gesamtbrutto -Registerraum von
80 000 To . Die Dampfer sollen in der Haupt¬
sache mit wichtigen Rohstoffen und Lebensmit¬
teln beladen werden . Die deutsche Regierung
sicherte sich einen angemessenen Teil des
Schiffsraumes . Die restliche Tonnage kommt
für den freien Handel in Frage , der damit wie¬
der zum ersten Male Gelegenheit hat , in
direkte Beziehungen mit Südamerika zutreten.

Die Londoner Hungerkonfsrenz.
Der Londoner Korrespondent des N . R . C.

berichtet unter dem 7 . Nov . über den Kongreßdes Rates zur Bekämpfung des Hungers . Bei
der Diskussion über die Frage eines interna¬
tionalen Kredits forderte der vormalige finan¬
zielle Berater , Sir George Paish , eine große
internationale Anleihe mit Bürgschaften , wor¬
über Einigkeit erzielt wurde . Graf Montgelas
hatte einen Bericht eingescmdt , in dem auf die
in Deutschland herrschende Kohlennot nach-
drücklichst hingewiesen wird , während der Be¬
richt des Hamburger Finanzmannes Max
Marburg vor allem von der Notwendigkeit
der Wiederherstellung des deutschen Kredits
handelt.

Der Sonderkorrespondent des „Manchester jGuardian "
schreibt : Alle Anwesenden auf der

internationalen Wirtschaftskonferenz sind er¬
füllt von der ergreifenden Rede , die Dr . Gutt-
mann gehalten hat . Die Rede war das Ereig¬
nis der Konferenz . Ihre Würde und einfache
Kraft machte tiefen Eindruck . Sie war die Er¬
klärung eines Mannes , der sich selbst achtetund der sich unter den schwierigsten Umstän¬den an alle vernünftig und menschlich denken¬
den Mitglieder einer Nation wendet , die frü¬
her ein Feind seines Landes war . Es ist
schade, daß dieser schöne Aufruf nicht an das
britische Volk gerichtet werden kann . j

Oldenburg.
Fortbildungsschule und Arbeitszeit.

Der oldenburgische Ministerpräsident hak, Mdie Handelskammer mittelst , einen Entwurf l - .
Anrechnung des Fortbildungsschulunterrichks aufdie Arbeitszeit der Handwerkskammer zugehenlassen . Dieser Entwurf enthält die Mitteilung,daß dafür Sorge zu tragen ist, daß die
Fortbildungsschule in jedem Falle aufdie Arbeitszeit angerechnet wird . Nach diesemEntwurf haben die Lehrlinge das Recht , so vielStunden , als durch den Fortbildunasschulunterrichtan einem Tage die regelmäßige Arbeitszeit über¬
schritten wird , an einem anderen Tage weniger zurArbeit zu kommen . Auf jeden Fall soll darauf ge¬drungen werden , daß die Unterrichtszeit in die
regelmäßige Arbeitszeit verlegt wird . Die Han¬delskammer hat zu dem Entwurf noch keine Stel¬
lung genommen.

Aus dem «Idenburg . Münsterland
Lechta , 10 . November.

— Unsere Leser werden auf die heutige Beilage
unserer Zeitung sreundlichst aufmerksam gemacht.Es wird darin das Erscheinen der schon von
vielen Lesern ungeduldig erwarteten neuen Zeit¬
schrift

Die Heimat
(Postzeitungsliste 16 . Nachtrag)

angezeigk. Die Zeitschrift , das offizielle Or¬
gan des Süd -Oldenburger Landbundes , will da¬
neben auch eine echte Heimakzeilung sein . Als
solche will sie Zutritt haben zu jedem Hause aufdem Lande . Wie wir erfahren , ist ein großerKreis tüchtiger Mitarbeiter gewonnen , um die
Zeitschrift vorzüglich auszustatten und dem Leser
unentbehrlich zu machen . Wir zweifeln desbalb
auch nickt , daß sie überall eine freundliche Auf-nabme finden wird.

— Auf die AuSschußsttzung des BLrgerverdns,
welche heute abend 514 Uhr in der Wirtschaft
von Düren staltfindet , wird auch an dieser Stelle
hingewiescn.

— Heimakbund . Heute obend 8 Uhr findet
im Gesellenhause « ine Besprechung über die Grün¬
dung eines Heimatbnndes stakt.

— Die Kälte hält an ; in den letzten beiden
Nächten hakten wir dis zu 5 Grad , dabei Sturm
und Schneetreiben , die das Wetter auch nicht ge¬
mütlicher machen . Bange Furcht beschleicht
manchen , wenn er bedenkt , daß bis Weihnachten,
um welche Zeit der Winker bislang gewöhnlich
einsehke , noch 114 Monate sind . Nimmt der
Winker diese Zeit für sich in Anspruch , dann wird
mancher mit seinen Vorräten , vor allem an Brenn¬
material , zu kurz kommen , und das wäre recht
böse . Necht Übel daran sind unsere heimischen
Vögel , von denen viele dem Hungertods preis¬
gegeben sind. Unter den ohnehin spärlichen Hasen
wird jetzt wohl so aufgeräumt werden , daß nichts
oder dock nur hie und da ein Lampe tibriahleibt.

— Auf der Treibjagd auf dem Gute Füchtel
wurden 30 Hasen und 7 Kaninchen geschossen.— Von der Sparprämienanteihe finden jähr¬
lich zwei Verlosungen statt . In jeder Ziehung
kommen 2500 Gewinne zur Entscheidung , und
zwar fünf Gewinne zu je 1 Million Mark , fünf
zu 500 000 Mk . . fünf zu 300 000 Mk . . fünf zu
200 000 Mk ., zehn zu 150 000 Mk ., zwanzig zu
100 000 Mk ., fünfzig zu 50 000 Mk . und weitere
2400 Gewinne . Selbst wer in der ersten Ziehung
mit einem reichen Treffer bedacht wird , nimmt
so lange cn den Vorteilen der weiteren Verlosung
teil , bis die Nummer in der Rückzahlungsaus-
losung erscheint und die Auszahlung des Stückes
mit den ausgelaufenen Zinsen erfolgt.

— Don der Bleiche gestohlen wurden laut Be¬
kanntmachung der Staatsanwaltschaft der Witwe
Anlina Hierselbst in der Nacht zum 30 . Oktober
sechs Damenhemde.

— Gewissensbisse oder Furcht vor Entdeckung
scheinen den erfaßt zu haben , der bei Wwe . Auling
die Wäscke genommen hakte . Die Wäschestücke
wurden dieser Taae schön in Papier eingepackt
neben dem Aulingschen Hause wiedergefunden.

— Das Sekretariat des kakh. Dattzsvereins,
der Arbeiter - und Gesellenvereine (Oldenburg,
Erünestr . 5 ) erteilte vom I . Januar bis 1 . No¬
vember d . Is . insgesamt Z062 Auskünfte . In
der Mehrzahl der Fälle waren Schriftsätze anzu-
fertigen . Die Vertretungen vor den Verstche-
rungsbebörden , dem Militärversoraungsgerlchk re.
sind in dieser Zahl nickt einbegriffen . Von den
Ausknnftsuchenden wohnten In den Aemkern
Vechta 318 . Clopvenburg 242 . Oldenburg 342,
Friesovte 64 und in anderen Bezirken 79 . Der
Sekretär nahm in der angegebenen Zeit an 392
Bersamwlunaen und Sitzungen teil.

— Die Inspektion der Krieosgefanarnenlagsr
16 . Armeekorps teilt mit . daß sich in neuerer Zeit
Anfragen der Enkenkemisflonen nach Gepäckstücken
ehemalioer Ententeaefanaenen tKriegs - und Zivil¬
gefangene ) ganz bedeutend häufen . Es dürfte sich
dabei größtenteils um Gepäckstücke der in Einzel¬
gestellung befindlich gewesenen Gefangenen han¬
deln . Diese Gefangenen werden bei ihrem der¬
zeitigen Abtransport in die Heimat ihr Geväck
bezw . einen Teil desselben ihren derzeitigen Ar¬
beitgebern in Aufbewahrung geaeben bezw . es
verpesten haben , dasselbe mikzunehmen . Die betr.
Arbeitgeber werden gebeten , nachzuseben , ob noch
den Gekaupenen gehörende Gepäckstücke in ihrem
Besitz sind, und wenn das der Fall , solche Sacken
den zuständigen Behörden (Gemeindevorsteher,
Polizei pp .) unter genauer Bezeichnung des Ge¬
genstandes und des Eigentümers .zuzuführen und
die Insvektton davon zu benachrichtigen , damit
die Weitersendung an eine Kommission veranlaßt
werden kann.

— RiedersZcksiscker Handwerkerbund . Die
am Sonnkaa . dem ö. November im biekiasv Ge-

selle .ihause statkgesundene Innungvoersamwi.war in Anbetracht des schlechten Weftere
" ^

der ungünstigen Zugverbindung gut besuchtdie Vorstände der hiesigen Zwangsinnnnaender Einladung zufolge erschienen . Punkt
, Tagesordnung betraf Stellungnahme der Zn« .,zum Niedersächsischen Handwerkerbund . Die»wesenden Mitglieder wie auch die Vorstände dZwangsinnunaen sprachen sich nach längerer sörkerung für den Eintritt in den Bund ausHandwerker sehen den Beitritt zu einemBunde als notwendig an , wenn ihre Interessenin den gesetzgebenden Körperschaften genügendwahrt sein sollen . Sie beabsichtigen , eine Orttgruppe des Niedersächsischen Handwerkerbunde^
zu gründen , wenn 8 14 der Statuten , der disMitglieder verpflichtet , die vom Bunde namhaftgemachten Kandidaten zu wählen , umgeänder!wird , damit die Interessen des Zentrums nichtdarunter leiden . Sie hofften nämlich , daß dasZentrum ohnedies die Handwerker in Zukunftbei Aufstellung der Kandidatenliste noch mehr be-rücksichtigen werde als bisher.

— Die Landeskartoffelstelle schreibt uns unterHinweis auf ihre Bekanntmachung im heukwen
Anzeigenteil folgendes : Für die Ernährung der
versorgungsberechtigken Bevölkerung in den Be-
darfsbezirken des Oldenburger Landes mit Kar¬
toffeln ist eine Menge von 730 000 Zentnern er¬
forderlich . Hiervon sind noch rund 180 000 Ztr.
aufzubringen , davon 100 000 Ztr . für die Vci>
sorgnng in den Winkermonaken . Da die Anliefe,
rung jetzt plötzlich nachläßk und der Winker vorder Tür steht , drohen ernste Ernährungsschwierig,ketten zu entstehen , wenn die Ablieferung n'cht
noch energisch wieder ausgenommen wird . Die
zustäudiaen Behörden sind sich der Pflicht bewußt,
die Verformung der Bevölkerung für den Winter
zu sickern : sie werden daher , wenn es nickt aellngt,
die drinacnd nokwendiaen Kartoffeln drisch frei¬
willige Ablieferung schnelNens zu erhalten , die
zwangsweise Abnahme onordnen . 1 !m eine rer-
stärkte Ablieferung zu ermöglichen , sind bis mm
15 . d . Mts . sämtliche Eisenbahnen für den Per¬
sonenverkehr aesverrt worden . Diese Zeit muh
ausaenutzk werden , weshalb nochmals an alle Kar-
toffelerzeuaer die drinaende Auftorderuna ergeht,
ihre Ileberscküste freiwillig abzuliefern . Die Lan-
deskartoffeNelle ist sich Zwar bewußt , daß der Er-
zeuaer -Höckstvreis mit 7 25 Mk . unter den heu¬
tigen Wirtschaftsverhältnitsen nickt bock aemg
bemessen ist . Dock da die Festsetzung auf Vero d-
nung der Reichsregierung beruht , war eine st - -
Höhung von bier aus nickt möolich . lle ^ t, neck-
dem der größte Teil der Kartoffeln aelicftrt wor¬
den ist . hat die Reichsreaierung gebettet , Nr die
Menaen , die In der Zeit vom 3 . November bis
15 . Dezember zur Ablieferuna gelanaen . neben
dem Erzeugerpreis eine Prämie von 2 Mk . sic
den Zentner zu zahlen . Die Landeskar ?o " elste"e
hält die Anrsauna der Neicksreaieruna für Vr
bedenklich . Die Prämie würde in der Hauptsache
nur solcken Erzeuaern zugute kommen , die ans
selbstsücktiaen Gründen ibre Ablieferung nickt er¬
füllt baden . Diese mit einem erböbtcn Meis ?u
bedenken , würde von den Er - euaern , d 'e ibre
Ileberschüsie schon abgeliefert haben , nickt ver¬
standen , sondern als unaerecht empfunden und a '^s
schärfste verurteilt werden . Die Land -skarkofsel-
stelle bat daher unter einNmwiaer Zitt 'immrmg
ihres Beirats beschlossen , die Prämie nickt cms-
zuzahlen und glaubt damit im Sinne aller guten
Ablieferer aebandett zu baden . Das Ministerium
hak den Beschluß der Lande -ftrortoftelstnlle guk-
geheißen und verlanat , die säumigen Erzener
unter ieder Bedingung zur Ablieferuna zu zwin¬
gen . Die sämtlichen bereits abgelieferten und die
noch erforderlicken Kartoffeln sind für die Ver¬
sorgung der hiesigen Landesbevölkerung bestimmt.
Eine Lieferung nach auswärts ist schon aus dem
Grunde ausgeschlossen , weil Oldenburg als Be¬
darfsbezirk noch auf Lieserunaen von aurw - rks
angewiesen ist. Mit nennenswerten Eingängen
ist aber nickt zu rechnen , da die TrcnMort - und
Erfassnngssckwierigkeiken allenthalben alcich groß
sind . Dem Wunsche weiterer Erzenaerkreise necb-
nommend . wird die LandeskarkofseGelle in den
nächsten Tagen und sodann in reaelmMacn Ab¬
schnitten über die Ausbrinaung und Wckft ',"mbe
der Kartoffeln nähere Mikkeilunaen macken.

* Ctoppenbnrg » 9 . Nay . Boraestern ^Kei d
kehrte Ignaz Feigel . ein Sohn unseres früimrcii
Büraermeisters , wohlbehalten aus englischer
Gefangenschaft zurück und wurdS am Bahn-
bof von zwei Berkerkern des Boiksbnndes siearüßr.
In den letzten Tagen sind außerdem Au -mst st> me-
ling , D ' edrich Babiel und Voß aus Eiiwpeick '.irg,
Heinrich Tboben . Bahrenerweg und Heinr . Kuper
ans Vahren glücklich wieder in der Heimat en¬
gekommen.

? ! Cloooenburg , 8 . Nov . Dem in der Zweiten
Generalversammlung des Vereins bescha'
digter Kriegsteilnehmer von ü'' o '' pen-
bürg und Umgebung vorgckegten Desckättsber -ci
entnehmen wir , daß der Verein beute 36
glieder , aeaen 48 bei der ersten Generalversamm¬
lung zählt , und zwar gehören dem Verein s
Kriegsbeschädigte , 24 Kriegerwitwen und
Kriegsteilnehmer an . Im ersten Geschäsichab
wurden zebn Mitaliederversammlvnaen M .euZ
und zwei Ausflüae unternommen . Vier Miftue
sind geworben . Der alte Vorstand wurde ein >1 -
mig wiederaewählt und durch drei Beisitzer,
Herren Boß , Deeken und Nordmann,
Die Vertrauensmänner wurden von den ^
gliedern der betreffenden Gemeinde pewäl 'b , -

zwar Albe - dina . Hömmke , Buken und BaM
Kravendorf , Meyer und Klöker für
Baske und Kleene für Emstek , Thoben und
für Essen . Osterkamp und Möller für LauiuM .^
Raters für Lindern . Es wurde beschlossen s.
gliedern im Bedürfnisfalle ans der Untersu c h
Kasse einen Betrag bis zu 50 Mb . als GesM
oder einen Höchstbetrag von 200 MbMls
zinsliches Darlehen zu gewähren . Der -

^
stühungskasse wurden 2000 Mk . überwiesen
Gunsten der Unterstützungskass « soll Ende



k Zs . ein Saalfest statkfinden.
'

Fünfzehn Kriegs-
>,«?M !aks wurden in Len Verein ausgenommen.^ Cloppenburg 10 . Nov . Der hiesige Bür -
. » rverein erläßt einen Ausruf an seine Mit-
^i-dsr, dem ron ihm gegründeten Bauverein
Eeiv

'
trelen. Die zu erbauenden Häuser sollen nur
Mitglieder adgeMen werden . Mitglieder

^ kilcn 2 bezw . 5 Mm Eintrittsgeld und müssen
Men Leschästscmleil in Höhe von 200 Mk . er-
ml» ten. Das einzelne Mitglied darf jedoch nicht
^ hr als 10 Anteile besitzen.

* Slapelfcld, 7. Nov . In einer gut besuchten
Mitgliederversammlung des Bauerschafts-

Stapelseld -Äulteln am Sonntag war
men allgemein der Ansicht, daß unbillig viel Hafer
oesordert wird; denn es soll jetzt mehr geliefert
werden als in der Kriegszeit. Da das Quantum
damals für die Menschen und das ganze Pferde-
material des Heeres reichte, so ist die Frage billig:
Mas will die Negierung mit der Hasermeüge?
Auf jeden Fall werden die Landwirke weniger lie-
km als den Durchschnitt der drei letzten Kriegs-
ahre . Flächen von 1— 2 Scheffelsaat bleiben frei.

- Warum ist der Kunstdünger frei und nur zu
Wucherpreisen zu haben? Allgemein klagte man
über die Lieferung von Benzol . Zum Schluß
wurde folgender Antrag einstimmig angenommen:
M protestieren dagegen, daß für unfern länd¬
lichen Bezirk dim vollständige Sonntagsruhe im
^ausmannSgewcroe eingeführk ist und beantragen
Aufhebung der diesbezüglichen Bestimmung, da
jie Landbevölkerung keine Zeit hat, ihre sämt¬
lichen Einkäufe an den Werktagen zu erledigen.
. s!) L'nL-rn , 9 . Non . Die Neuwahl der
Mitglieder des Ortsrats findet Scmn-
lcg, den 7 . Dezember, nachmittags von 2— 6 Ilhr
jo Echtes Gasihause statt. Wahlvorschläge, die
nur 6 Namen enthalten dürfen, müüen bis zum

November beim Wahlvorsteher Schewe ein-
xcreicht lein.

-s> Friesoythe , 8 . Nov . Der Südoldenburger
Lanobnnd ist benachrichtigt, in jeder Gemeinde die
Errichtung von Einigungsausschüssen in
Ke Wrae zu leiten. Diese Einigungsousschüsse
sind in diesem Jahre in allen Gemeinden zu bilden.
Zweckmäßig wird deshalb vom Gemeindeausschutz
eine Sitzung in den einzelnen Gemeinden an-
ieraamt und wird alsdann die Wahl der Per¬
sonen für den Einigungsausschuß voraenommen.
Denn dieses nicht in diesem Jahre ersolat, so wird
dies» Einrichtung seitens der Landwirtschaftskam-
ir.cr In der betreffenden Gemeinde erfolgen. Der
k , t>. L . hak in seiner Satzung die Bestellung eines
kchl -chtungsausschustes vorgesehen, und dieser
wird vom Gemelndebnndousschuß gewählt. Nach
derNcröstenllichung der Landwirkschaskskammer
solst-i diele Ausschüsse in den Gemeinden zunächst
Richtlinien gemäß mittleren Leistungen für die
krtli-ken Arbciks- und Lobnverhälknisse oufstellen
«nd sodann bei etwaiacn Slreistakeikcn schlichtend
än ^ eiscn . Dieser Ausschuß kann förderlich für
den wirtschaftlichen Frieden wirken , besonders
Mm die Behörden sie anerkennen und ihnen Be-
siWis'e gesetzlich eingerichteter Schlichlungsaus-
Wfe verleihen. Es werden drei Arbeitgeber und
du! Arbeitnehmer In den Schllcbtungs- bezw.
Ägimgsausschuß gewählt, und diese sechs Per¬
len bestimmen eine Person zum Vorsitzenden.
i>u Geineindebundansschuß der Gemeinde Fries-
«che hat in seiner Sitzung folaende Personen ln
im Einiaunasansschuß gewählt : Zeller Herm.
kleger - Thüle (Vorsitzender) , Zeller E . Götting-
kchwcmehurg, Landwirt E . Tappehorn -Friesoylbe,
Arbeitnehmer W . Lnktmann - Nehrenkomp , B.
Obmann - Am Kanal und H . Stammelsmann-
sicknerkampe . Jetzt im Monat November und
auch in den darauffolgenden Monaten ist ge¬
nügend Zelt für Versarilmlung und meistens auch
Miiacnd Interesse für Beratungen zum Woble

Bauerschoflen und Gemeinden vorhanden.
Deshalb möaen öfter Beratungen und Aus¬
sprachen statkfinden nnd besonders auch die Wahl
Migst beordnet werden.

. Vom Landtag.
^

Der Zenlrnmsabgeô dnete Grlep aus
Aagsloli hat weaen Ueberbürdung mit
Mchäftigung amtlicher und beruflicher
-Mur sein Landtagsmandat nieder-
lsplegt. Für den ausgeschiedenen Abaeordne-
len würde in erster Linie die an 12. Stelle auf
psm Wahlzelle ! der Zsntrumspartei aufge-

Frau Kaufmann Jos . Brand in Essen in
rage kommen . Sollte diese aber ablehnen,
sPürde der an 13. Stelle gewählte Winter-
Mdlrektor Heinrich Schulte -Friesonthe ein-
Ereten haben . Im letzten Falle würde das
Irland einen Vertreter behalten . -

ÜllzhrrUesiLenzun- demUorLen.
, Oldenburg , 10 . November,

de»» ,! Ortsgruppe Oldenburg des allgemeinen
Franenvercins nimmt ihre regelmäßigen

M ^^ -knlrünsle an jedem zweiten Montag im
den? i ^ Die erste wird am Montag,
im November, nachmittags 6 Ilhr pünktlich,
der B Bismarckstraße 3 statkfinden. Sie soll

sprechimg des kommunalpolilischenFrauen-
des Allgem. deutschen Frauenvereins

^ ^ in . Außerdem wird aus den Olden-
Stadkra-käverhandlungen Bericht erstattet

DeutschenTurnkaoe in Erfurt wurde
i»!Nâ , unseres 5 . Turnkreises , Nech-

p ^? -!helm Körber-Oldenburg einstimmig
v>Gj-

^
l,

^ >-
' hrer der Deutschen Turnerschafk ge-

dcimü , v Spielansschuß wurde für Nord-
r»ŝ

^ P ' -rnlehrer Braungardk -Oldenbnrg be-
IchyfsOberkurnwark der Deutschen Turner-

' nunle der Turntag den allbewährten
Oberkurnlehrer Arno Kunath-

Da dle Rückkehr unserer Gefcmge-
urantreich in aekäbrlicber Welle ae«

fährdet wird durch die neue Note der Entente,
haben hier am Freitag der Volksbund zum
Schutze der Kriegsgefangenen, der Reichsbund
für Kriegsbeschädigte , der Verein Oldenburg!-
scher Kriegsbeschädigter , der Verein für Aus¬
ländsdeutsche , der Kriegerheimstättenverein
und der Verein Deutscher Frauen zur Befrei¬
ung der Gefangenenfolgendes Telegramm an
den Reichskanzler und den Reichspräsidenten
gerichtet : „Bedingungslose Unterzeichnung
des von Entente verlangten Protokolls. Ver¬
brechen an Gefangenen. Deutschlands Recht
auf Gefangenenheimkehr aus Friedensvertrag
illusorisch, wenn nicht als Zwangsmaßnahme
Zurückhaltung der Gefangenen einschließlich
Skapa Flow-Leute ausdrücklich ausgeschlossen
wird.

"
b . Die Brücke vor der Herbarkstraße erlitt plötz¬

lich eine starke Senkung der Fahrbahn an der
der Haaren aufwärts gerichteten Seite , weil drei
Tragpfähle des Mikteljoches völlig abgebrochen
und drei weitere Pfähle dem Bruche nahe waren.
Nur durch Zufall ist ein Unglück verhütet worden.
Die Brücke ist für den Bernehr gesperrt.

k . Enorm gestiegen sind hier die Preise für
Wohnungsbcmten. Sie betragen schon jetzt das
Fünf - bis Sechsfache der Friedenspreise und stei¬
gen noch fortwährend . Es hat eine Neuschätzung
aller vorhandenen Häuser stottgefunden. Der
Werk derselben wurde durchschnittlich um das Dcm-
pelle höher geschäht als vor dem Kriege. Mit
einer weiteren Wertsiellerung wird gerechnet.

8 Der Ausfall der Zü"e machte sich in den
hiesigen Gasthäusern sebr bemerkbar. Während
vordem fast in jedem Got-bot allabendlich Wob-
nungsuchende abaewiescn werden mußten, ist jetzt
nur eine garinae Anzahl von Zimmern besetzt.

st D'e Skaverz-kkel gelangen dieser Tage zur
Ausgabe ; vielfach aab's reckst . lange Gesichter' .
Neu ist . dost der Steuerkclrag in drei M ' en , !m
November , Dezember und Januar gezahlt werden
kann.

st D'e Licht - und Wallerwerke weisen darauf
bin, dach bei dem Frostwetter zum Schutze der
Masserleik'maSröhren und Dcistermester die Fen¬
der nnd Türen , besonders der Keller, dicht zu
schließen sin '' .

st ans Hosvikal verführt wurde ein Kauf¬
mann , der mit dem Nade stürzte und eine schwere
Kop'verlctz "na erlitt.

st Der Streik st-er Ho -z --rbeiker, van dem ca.
50 Betriebe mit 200 Ecte " en betroffen werden,
dauert noch immer an . Daacacn ist !m Trans-
vorkaewerbe ein neuer Tcnisabschliiß zustande ge¬
kommen.

st Einen MelsterkurchiS verunstaltet die Hand¬
werkskammer . Der lln ' crrickk in Buchführung
usw . wird in den Abendstunden erteilt.

8 Ans dm Stauung b<ü 'n Neimn H - >He m" rde
am Hetzen Taae eine dem V ' e ^b "ndler Müller
aebörende wertvolle Quene gestohlen.

Nah unL Hern.
Bremen , 5 . Nov . Die Stadt Bremen *"st eine

Einwohnerzahl von 252 493 Personen , da¬
von 119 162 männliche und 133 331 weiblicbe . In
Vegesack sind 4147 , in Bremerhaven 21 852 , im
Landgebiet 27 675 Einwohner gezählt. Das ge¬
samte bremische Staatsgebiet hat 506167 Bewoh¬
ner.

. - . Bremen, 8 . Nov . Die Abstimmung dsr
Werftarbeiter über den neuen Tarif , der auch
die Akkordarbeitvorsiebt , liegt noch nicht voll¬
ständig vor. Auf der Aktiengesellschaft Weser
stimmten 2190 für und 2537 gegen , in Ham¬
burg 6849 für und 7713 gegen , in Bremerha¬
ven 2947 für und 2640 gegen die Wiederein¬
führung der Akkordarbeit.

Dresden , 8 . Nov . Die ungeheure sittliche
Verwilderung seit der Revolution geht aus
einigen Zahlen hervor, die der Ministerpräsident
über die erschreckend gestiegene Kriminalität In
Sachsen in der Volkskammer mittelste. Bei den
sächsischen Staatsanwaltschaften waren im Jahre
1913 nur 46 253 Sachen anbänaig, vom 1 . Januar
bis 30 . September 1818 59 035, ln der gleichen
Zeit des laufenden Jahres jedoch 93 950 , und man
schätzt die Gesamtzahl in diesem Jahre auf 124 600!
Seit November 1918 bis Mitte Juli 1919 waren
allein 40 Morde In Sachsen anhängig.

Detmold. 6 . Nov . Betreffs Abfindung
desFürOen haben sich hier beide Parteien auf
folgenden Vrrglelchsvorschiaq gceiniak: Der ehe¬
malige Fürst erhält das Ncsiden' lchloß in Detmold
nebst Z "bebörungen (4 Hektar 75 Ar ) , das Jagd¬
schloß Lovsl' yrn mit Nebengebäuden . Gestüt und
Meierei (423 Hektar 33 Ar ) , sowie den einaeaat-
kerten Sennefeil der Oberförsters! Lopshorn (137
Hektar 61 Ar ) , die Oberförsters: Berlebeck In der
vereinbarten Abgrenzung (2955 Hektar 53 Ar ) ,
1 Million Mark in bar . die Fürst -Wackdemarstif-
tnng (307 472 Mk .) und den Fürst - Woldemar-
Neservetonds (580 329 Mk .) , dle bei der Ileber-
nabme der Nealernng durch das Haus Biesterfeld
11897 ) varbanden gewesenen Mobilien und andere
kleine Sachen.

M etter- A«S lr ch jer?
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
11 . November : Leicht wolkig, angenehm.
12 . November : Wolkig , ziemlich milde.
13 . November : Teils heiter , angenehm.
14 . November : Wenig verändert.
15 . November : Trübe , Nebel, naßkalt.

Briefkasten.
Kpl. W. ln Sl . Als Verfasserdes Eingesandts

unter dem 3. November kommey die Personen,
die man dort als Verfasser nennt, nicht ln Frag«.
Das EisaLlnLÜF b „ni HLlll Volk« leib2-

Nermifchtes.
* Eine eigenartige Visitenkarte . In origineller

Weise hat sich der frühere österreichische Reichs-
raksabgeordneke Graf Sternberg , dem die Füh¬
rung seines gräflichen Titels untersagt wurde,
gegen diese Maßnahme zu helfen gewußt. Ilm
nicht mit den Bestimmungen des Erlastes über die
Führung von Adelsprädikaten in Konflikt zu kom¬
men, hak er sich Visitenkarten mit folgendemDruck
unfertigen lasten: . Adalbert Skernberg aus dem
Hause der Grafen Sternberg , geadelt von Karl dem
Großen , entadelk von Karl Nenner ' . So meldet
die . Neue Züricher Zeitung ' .

* Dle Zustände im belagerten Petersburg . Aus
Helsingfors wird geschrieben: Es war vorauszu¬
sehen , daß der Vormarsch der weißen Truppen
gegen Petersburg und die erbitterten Kämpfe um
den Besitz dieser Stadt eine weitere Verschlim¬
merung der Lage der schon so schwer geprüften,
halbverhungerten Petersburger Zivilbevölkerung
zur Folge haben würde. Nicht nur eine weitere
Verschärfung der Lebensmittelkrisis durch die ver¬
stärkte Inanspruchnahme der Eisenbahnen für
Milikärzwecke war zu erwarten , sondern auch eine
weitere Zunahme des blutigen Terrors , dieses
Gradmessers für die Beurteilung der Lage auf dem
Kriegsschauplatz. Nach allen hier einlausenden
Nachrichten scheinen sich die schlimmsten Befürch¬
tungen zu bewahrheiten. Die hiesigen Blätter
bringen eins Fülle von Berichten und Schilde¬
rungen aus Petersburg , die alle von den unmensch¬
lichen Leiden der Bevölkerung berichten. Wenn
früher Großstädte belagert wurden , so trat die
Katastrophe nie sofort ein: denn immer waren
Vorräte in großen Mengen vorhanden , von Lenen
die Bevölkerung einige Zeit leben konnte. We¬
sentlich anders jedoch ist die Loge Petersburgs —
das übrigens nicht belagert i -t —, dessen Bevölke¬
rung nun sck on seit zwei Jahren Hunger leidet,
seit Iab '-en sozusagen aus der Hand in den Mund
seit . Hier waren keinerlei Vorräte vorhanden,
und die grrinas e Unterbrechung in der Lebens-
wittc 'zufuhr mußte unmittelbar eine Katastrophe
nach sich ziehen. Die Zufuhr der Lebensmittel bat
schon vor etwa 10 Tagen , d . h . um den 16 . Oktober
vollständig au (gehört, und die Not ist daher ent¬
setzlich. Ein russisches Pfund (100 Gramm ) Brot
koBet !m Schleichhandel schon 250— 280 Nudel,
während dle Brolvertcilung durch die Berps 'e-
gungöbc'- llrdcn schon am 18 . Oktober vollständig
c :ncr ' ' ellk wurde . Ein Pfund Butter ko ^ek 1000
Nutze ! und ist auch für diesen Preis nur sehr schwer
zu erhallen . Reguläre Trup - en sind in der Stadt
kaum mehr anzutreFen . da sic an die Front ge¬
sandt sind . Die St ^ dk E* in 10 Distrikte einacteilt
worden deren icder van 250 männlichen und weib¬
lichen Kommuni''cn bewacht wird . Haussuctzun-
aen we- den k

' alich in Masten vorgenommen. Auch
Aral - ' snoickt - nacn anaeblicker Geaenrevolutio-
nörr kw ' -a -en Tag für Tag vor. Dle Leicken wer¬
den nachher ei" ' ' ck in die Newa aeworten . Die
wililüriichcn Behörden l <mcn eine sicbcrbaste
Tätigkeit an den Tan . Atze Männer , Frauen
und Kinder van 10 Jahren an sind zur Teilnahme
an den Verkeldi^nnaSartelten mobilisiert worden.
Oucr über dle Straßen und M ' rkte werten
Barrikaden aufaesübrt , Schü' ' engräben gegraben
und Drahtverhaue aezogen. Bei ollen Bahnhöfen
ist schwere Art -^ eris aufae ''' el !k worden . Die
Slimmun " der Ver "lkenppa i " nafurgcm 'lst eine
vcmweisclte - - das Maß lkwer Leiden ist voll und
dock ist noch immer kein Ausweg , kein Ende zu
sehen.

* * Ein LH:n?2nwLradi 2s sckeint die harmä-
vsrsche Stadt Linden zu sein . Kürzlich forderte
die Stadtverwaltung alle Familien non mehr
als zwei Bersonen auf, an einer Verlosung
von Scb-Inlen , das Pfund zu 5 -4( , tsilzuneh-
men . Es meldeten sich 14 000 Familien. Die
Verlosung bat mm stattaefunden und die
Stadtverwaltung teilt mit , das insgesamt
3997 Familien je nach ihrer Größe einen klei¬
nen oder größeren Schinken erhallen werden.

* Erd'chätz» ln Ilnkorsranßan. Bel einer in
Königsberg in Ilrsterfrankcn mit der Wünschelrute
voraenommenen Forschung nach Wasicrleikunas-
auellen sind umtanareicke Braunkohlen - und
Kali lag er sowie ausgiebig» S.o lg u eilen
entdeckt mden.

Literarisches.
Magazin für volkstümliche Apologetik. Mo¬

natsschrift für Verteidigung von Kirche und
Glaube. Begründet von Ernst H . Kley. Heraus-
gegeben von Karl Schmid. 5 . und 6 . Ausl. Verlag
Karl Ohlinger, Mergentheim a. d . Tbr . Preis pro
Jahrgang 4,60 -4t mit 205L Teuerungszuschlag.

Dis katholischen Missionen. Illustrierte Monak-
schrift. Herausgegeben von einigen Priestern der
Gesellschaft Jesu . Oktober -Nummer 1919 . 43
Icchrgana. ( Oktober 1919 bis Sevt . 1929 .) 12 Num¬
mern . 4 ° Preis <4l 8 .— Freiburg im Breisgau,
Herdersche Berlagsbandlung . Durch die Post und
den Buchhandel zu beziehen.

Die Welkmisiion der katholischen Kirche. Illu¬
strierte Moncksblätker für die Katholiken der Län¬
der deutscherZunge. Druck und Kommissionsver¬
lag Herder in Freiburg i . Br . Inhalt der Num¬
mer 6 und 7 Bonifatiüs und Lioba.

Ouickborn, Mitteilungen aus der Vereinigung
von Freunden der niederdeutschen Sprache und
Literatur (E. V . ) in Hamburg. Nummer 4 Pom¬
mern -Heft.

Damaschke — Kandidat für die Reichsprä¬
sidentenwahl. Den Hamburger Aufruf und
die Antwort Damaschkes sowie allerlei Echo
aus verschiedenen Zeitungen enthält Heft 20
der „Bodenreform"

. Da die Frage der Wabl
des neuen Reichspräsidentendas ganze deut¬
sche Volk angeht und täglich brennender wird,
so wird der Inhalt dieses Heftes vielen von
Vedeutuna kein.

559
Die „Booenreform" ist die verbreiteste Zeit«

schrift für volkswirtschaftliche und staatsbür«
gerliche Bildung im deutschen Sprachgebiet.
Sie kostet vierteljährlich nur 1,50 -4L bei jeder
Buchhandlungund Post. Probenummern ver¬
sendet kostenfrei der Verlag der „Bodenre¬
form" Berlin NW. 23, Lessingstr . 11.

Letzte- Nachrichten.
2E " Die letzten Telegramme sin- heule auS-

gebüeben.
Deranlwortticher Schriftleiter : G. Thole, Veckta.
Druck und Vertag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
G m . b . H ( A. Sommerfeld. Verleger ). Vechta.

Butter und Margarine
kommt von heute ab in den hiesigen Verkaufs¬
stellen zur Ausgabe.

Vechta, den 10 . November 1919.
Stadtmagistrat.

Stadtmagistrat . Vecht « , 1919 Novbr. 9.
Ausgabe von Petroleum und Kerzen
bei P . A . Forimann am Sienstag . dem 11 . d. M.

Die Ausgabe erfolgt nach der dem Kaufmann
Fortmann zugcstelltcn Berteilungsliste. Da nur eine
geringe Menge zur Verfügung steht , können Haus¬
halte, die elektrisches Licht haben , nicht berücksichtigt
werden . Verding.

Zur Versorgungder Bevölkerung in den Städten
und ländlichen Bedarssbezirken des Oldenburger
Landes mit Winterkartosicln ist noch vor Eintritt
dauernden Frostes die Aufbringung von 100 000
Zentner erforderlich . Da die Ablieferungenin letzter
Zeit llbr nachgelassen haben, siebt sich die Landes»
kartosfei'ielle gezwungen , an alle Kartoffelerzeuger die
dringende Aufforderung zn richten , die Fehlmenge
noch umaehend abzuiiefern , widrigenfalls gegen
säumige Erzeuger mit allen gesetzlichen Mitteln zur
zwangsweisen Ablieferungwird vorgegang-n werden.
Die Sverrung der Eisenbabn für den Personenver¬
kehr, die mit Rücksicht auf die noch notwendige An¬
fuhr von Kohlen und Kartoffeln angeordnet worden
ist, muz bis zur Grenze der Möglichkett ausgenutzt
werden.

Der Kartoffelbreisbeträgt nach wie vor 7,25 Mk.
frei Verladestation uno wird nicht erhöbt werden.

Oldenburg , den 5 . November 1919.
Landerkartoffelstell » , Verwaltnngsabteilirng.

Zn Vertretung : Stade.

Velanntinamrmg.
Zwecks Herstellung eines öffentlichen Wasser-

zuves im Südiodner Moor werden die Besitzer de-
Südlohner Moores -u einer Versammlung am
Dienstag, dem l l . November, nachmittags 4 Uhr
bei Win Nietfeld in Südlohne geladen. Um pünkt¬
liches Erscheinen Wwd gebeten.

Schell »hnr , den 6 . November 1919.
Der Gemeindevorsteher : H mpelmann.

Gerne 'mLe Dinklage.
Da das voraesehene Ouantum Kohlen für die

Gemeinde nickt geliefert wird, ist seitens der Gemeinde
Torr angckauit , der hier am Bahnhof abgenommen
werden iann. Hieraus Reflektierende wollen sich
unverzüoNck bei dem Unterzeichneten melden.

Ostendorf , Gemeindevorsteher.
Im freiwilligen Aufträge der Frau Hofbesitzern»

Block in Helle werde ich am
Donnerstag , dem 20 . November,

mittags 12 Uhr cnsangeni?«
39 SLmmne Eichen

für Tischler , Wagenbauer und sonstiges Nutzholz,
und eine bedeutende Anzahl schwere, länge,

fast astfreie Tannen
zu Dielen, Balken und sonstigem Nutzholz sowie

299 Stück Dachziegel
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer wollen sich in NloLs Erbwohuhaus»
emsinden.

Eut Drehle » den 7. November 1919.
G . Husmyrir , Auktionator.

biliar -Verkauf
Lm Aufträge werde ich am

Dienstag , dem 2s . Nov . d. Js . , nachm. 1 Uhr
aus dem Gute Lege beim Schloß öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verlaufen:

1 Jagdwaqen mit abnehmbarem Verdeck,
1 wasserdichtes Wagenleinsn , 3 Gartenbänke,
8 Gartenstühle, 1 Gartentisch, 3 Triumpfstühle,
1 Kaminstuhl, 1 Dsrttkow, 1 eintürigen Kleider¬
schrank , 2 Loppeltürige Kleiderschränke, 1 doppel-
türiqen gr . Schrank mit Schubladen, 5 Tische,
5 Waschtische, 1 Bieget mit Gardinen . 5 Bett¬
stellen . 1 Springfederrahmen , 14 Stühle , 2 Ko-
moüen, 1 langen niedrigen Schrank mit Zink-
auSschlag, 1 Zliegenschrank, 1 Eisschrank, 2
Wasch- orden, 1 Badewanne , 1 Wasierwagen,
1 Petrvleumofen , 1 Kindertisch, 4— 5 alte Koffer,

- 1 gr. Eierborde , 1 Nachtstuhl, 2 Basenmäh¬
maschinen, 1 Sofa , Chaiselongue, 1 kleinen Glas¬
schrank, 2 große Pelzftchsäcke , 9 Ober- und
Unterbetten, 9 Kopfkissen , 12 Steppdecken, 8
kleinere und größere Bettstücke u. 1 Matratze,
1 Kleiderpuppe für Schneiderin, Plätteisen . 1
Zinkkasten , Waschfässer, Dohnenfaß . 60 Wein¬
gläser. Glas . Kruken . Lampen, Basen , u. de rgl-

Versammlung aus dem Schloßhose.
« sjea, den 7. Nov. 1S19.

V. Diekmann.
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Maßen - Anzüge
I^ kuksitsn.

43U . I48M . I5Z M. I63 « . >?3 !U. >93 >VI. >S3 !VI. 1 etof

Schul-Anzüqe
Falten -Anzjige
Joppen - Anzüge
Kieler -Anzüge

Kieler-Mäntel
Loden-Mäntel
Knaben-Ulster
Hosen -Sweter

Nur beste Qualitäten.

M . TMsmann,
Achternstr . 38 NÜenöurg . Achternstr . 38 ^

WM?

Den Einwohnern de » Kehr-
bezirks Vechta zur Mittei¬

lung , dah von heute ab die Neini-
gungsgebühren der Schornsteine nur
LM " an mich selbst zu zahlen sind.

Mlk . DUscIi,
Bezirks-Schornsteinfegermeister.

Dachreit Ln grösseren Mengen
sofort lieferbar.

Hartjens L Menkina , Oldenburg,
Rosenstraße 62 . Telefon 175.

Gemeinde Dinklage.
Petroleum Ausgabe.

Me diejenigen, die kein elektrische« Licht
haben, können am Mittwoch, dem 12 - November
bet Josef Dunker 1 Ltr . Vetr. leum erhalten.
Der Petroleum muß innerhalb 3 Tagen abgeholt
fein. Bei Josef Dunker werden auch die Karlen
für Petroleum ausgegeben.

Der Eemeirdevorstand.

Christ ! , nationaler Eewerlschastrbun-
der Henerleute

Ortsgruppe Emstek-Bühren.
Mittwoch, dem 12 . November, abends 6 '/ - Uhr

Versammlung im Saale drS Herrn Meyer -Tramum.
1 . Vortrag der GewerkschaftSsekretärs Quick.
L . Besprechung der gegenwärtigen Lage.
8 . Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.

Alle Heucrkeute, Landarbeiter und Dienstboten
sind srenndlichst eingcladen . Der Vorstand.

K . Z . § . « . I . Astztk.
Dienste .

- , den 11 . November, abends von
7— 9 Uhr bei Pulssort Auskunft in Renten - und
DcrsorgnngSangelegcnhrüen . Beratungsstelle.

Am Mittwoch, 12 . November 1919,

großer Zoll
bei Frau Ww. Nieder , Langförden,

vnf -rng K UH- . — Schicbrrtenz nicht erstattet.
Um zahlreichen Besuch ladet ein

Verein der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen zu Langsörden.

Suche auf sofort oder
später einen

LebrrrLecle - E

lovIrL 'IrMA,
Sohn guter Eltern.

GeorgHeitjan, Lüsche.

Ks1klIeKl ! i .1g

In frauenlosem landw.
Hausha ' t wird zum 1.
Mai 1920 ein zuverläss.

kathol . Mädchen
gesucht, Kriegerwitwe nicht
ausgeschlossen, Meften Be¬
dingung . Angebote mit
Gehaltsanspr . unter L - 7
an die Geschäftsst. d . Bl.

zum 1 . Jan . 1920 nach
Lohne gesucht.

Angebote unter D. S.
«m die Geschäftsstelle d.
Blattes erbet: n.

Suche auf sofort ein in
Küchen- und Hausarbeiten
erfahrenes

Frau Heinrich Tebbe,
Oldenburg, Staustr. 24.

Katholisches, besseres

jg . Fräulein
(nach Oldenburg ) gesucht
zur Stühe der Hausfrau,
schlicht um schlicht . Fa-
mi ' ienanschluß zugesichert.
Mädchen Vorhänden. An¬
gebote unter v . B . an
die Geschäs. sft . d . Blattes,

'."SUU..

Suche für März 1920
ein nettes , etwa 16 — 18
Jahre altes

Dienstmädchen
für eins kleine Landwirt¬
schaft (Gemeinde Lohne ) .

Meldungbeim Lanl eS-
orbeitSnachweis Geschäfts¬
stelle Lohn «.

Ordentliches

NWÜLZLSM
für den Haushalt zum 1.
Januar 1920 gesucht.

Guter Lohn und Kost so¬
wie onftändigeBehandlmig

i zugesichert. Max Mitt«
rup , Münster i . W .,

t Engelstraße 33. (Wirtsch.)

Empfehle durch günst.
Einkauf

Mähmaschinen
und

Drillmaschinen
sofort ab Lager lieferbar.

Ferner einen gr . Posten
Maschinengeflecht,
1 Meter hoch , 1,5 Draht¬
stärke , und

I » Karbid,
größerer Posten sofort lie¬
ferbar an Wiederverkauf« .

Schmicdemeister

Lüsche bei Essen i. O.
Suche zu kaufen:
großen Posten

Fntterhafer,
5009Klg. Wurzeln,
10000 Klg . gutes

Pferdeheu.
Di» tlage. Heinr. Tep« .

Telefon 48._
Domänrnamt.

Old«nb « rg , 6 . Rov. ISIS.
Am Montag, dem 17.

November 1819 » vorm.
10 Uhr soll

ÜI8 kllMIllS
zu Wildesbansen imGan-
zen oder als Mähland in
Pfändern an Ort und
Stelle öffentlich verpachtet
werden . Linnemann.

Gänse,
Enten,
Hähnchen,
Kaninchen,
Wild

kaust zu den höchsten
Preisen.

Vechta . D. Borcher ».
Wegen Ubersüllung nehme
ich bis zum 8 . Dezember
keinen Hafer

mehr an.
H. Hackmann,

Böker « bei Lohne.
Ein gut erhaltener

lllliMW
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle.

Sehr n achfamer

Haushund
zu verkaufen.
Vechta , K .'onenstraße 13.

Habe ein rotbuntes

Kuhkalb
zu der aufm.

V . Westrndorf,
Lohnerwiesenbei Lohne.

Habe enien angekörtcn,
rotbunten , 1 '/« jährigen

lArMerr
zu verkaufen.

H . gr. Hakmann,
Rüfchendorf b . Damme.

Besten schweren
AuZKsmallaesz,

3 Jahre alt, fromm u.
zugfest in jedem Geschirr,
ein - u. zweispännig, zu
verkaufen oder evtl , gegen
ein älteres Pferd am
liebsten Juchs zu ver¬
tauschen.
Zeller Alwin Hinnerr,

Lrögel b. Lohne.
_ Telefon 30.

Lin schwarzer , lang¬
haariger

Jagdhund
entla ufen .Wiederbringe!
erhält gute Belohnung,

v . Fricken,
Thetzen b .Sckneiderkrug.

Ein 1 jähriges

oufgefangen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen . Aug . Kühling,
Crlte bei Visbek.

Haoe einen wachsamen
Ternkraräinerkunck

zu verkaufen.
H. Kreymborg, Brett«

berg bei Lohne.

Schauenburg L LambrechtZ
lI Gediegene

Wohnungs-
1i Einrichtungen

in gut bürgerlicher
i bis feinster Ausführung.

Znnen - Ausbau.
Ca . 100 Musterzimmer

D Kostenl. Beratung u . Preisberechnung.

Osnabrück,
Kroftcstr.

A Größtes Sonver- öEschäft für

g deutsche
und Orient - Teppiche.

Vorlagen , Limferftoffe,
Tisch - und Nuhebeltdeckrn,

Vorhangs , Gardinen,
Tapeten , L noleum , Matten.

Auswahlsenduugea bereitwilligst!

Z
k
8
I
8
8
Z
S

Kss!s WMck Aäilö
für Damrn -Mäntel , Herrcn-Paletots
und Kinder -MiinLel . Farbige Hrscn
u . Knaben -Anzügs. Farbiger Sammet
für Blusen in vorzüglicher Qualität.
Vaumwollwaren sowie Hemdentnch,
Barchent, Nessel,Kleider-Znlett , Schür-
zcnfloffr und BrtL-Jnlett , Matratzen-
drell , feinste Fnedensware , 110 em
breit, 15 bis 16 .75 Mark. Abgepaßte
:—: Handtücher und Stückware :—:

ZW . iKiükKäl.
Ich kaufe geg -n soforuge Kasse:

kauü - Iic;äLläO !2-L3stänc ! 2,
vorzugsweise Nutzholz und bitte um umgehende
Anstellung . Für Vermittlung zahle Provision.
Llsrrüv . LverneN,

Stephanstorstcinwcg 5.
Anruf Roland 8087. Telcgr . : Däneke , Bremen.

warte« Sie wochenlang auf die Gestellung eines
Eisenbahnwagens , wenn Eie 8ire »l» « ack Ueu
abliefern wollen?
Tägliche Abnahme jeder Menge in Schneider»

krog zu höchsten Tagespreisen.
D. Schröder, Schneiderkrug.

U . L
' LMLÄL .rLLLS

eigener Schlachtung , Meter 50 Pfg.
Louis Möller , Schlachtermstr . , Vechta.

MM- Kaufe ständig:
Wurzeln , Nuukeln und Steckrüben,
Heu und Stroh . Zahle hohe Preise.

Bitte um Angebote.
Dinklage. Jos . Kemme.

Fernsprecher 26.

in Waggonladungen zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis an A. Echmlttwilken,

Münster i. W „ Telefon 1738.

sofort preiswert zu verkaufen. Nachfragen bei

Lichtenst ^in, Vechta, Vurgstraße 4.

Eiche » und Nieser»
(Nutzholz ) sucht zu kaufen, und bitte um Angebote.
Vechta . 4, , A 'ig . Coors , Bi 'mhofswirt. '

Mitlweä ) von 1 — 4 Uhr bei Wirt Meistcrmann
Geflügel- und Kaninchen-Abnahme.

V k-vrobers , VvolriL.

Jeder Landwirt v . lange umgeh n-.d unse- M
reu Prospekt über die M

„Landwirtrlnst«D. N .A .M. .D. N.P . angem . M
Streut 4 —5 Meter west , Tagesleistung bis 20 M
Morgen . „Landwirtslust " ist prak . isch er-
Probt, leicht, handlich und dauerhaft , spart M
Zeit und Saatgut, schont Menschcn

'räste,
macht Tierkräfte unnöt -z, grSrnuchssLlngM
für alle Scnnrnartrn. Glänzende An - Mst
erkennungen. Außerordentlich billiger Preis . Ast'
Ahrrns L Co. , ALL . W . , Bremen , M

Waagestroße 4/5. ^
Vertreter und Wiederverkäu 'cr für feste
Bezirke sichern sich glänzenden Verdienst . M

AMMN.
Ständiges Lager in

Virrkoppzentvifugen
von 60—300 Liter.

L. Bergmann,
Goldenstedt i. O.

Is kgiiclilälisil.
garantiert rein überseeisch,
habe obzugcben , pro Psd.
18 Mark solange der Vor¬
rat reicht. Heinr. Blömer,
Zigarrensabrik , Bakum.

Perlsago,
Tapioka -Eries,
Kartoffelmehl,
Neis,
Nemy-Stärke,
Haferflocken,
Hafergrütze,
Korinthen,
Rosinen,
Pflaumen,
Pfirsiche,
Feigen,
Zitronen

empsieb' t kar:-n 'rei in be¬
liebigen Mengen.
P . A. Fortmann,

Vechta.
Kaufe lausend jeden

Posten
Erlen , Birken,
Pappeln , Linden

und andere Hölzer zu
hoben Preisen.

Angebote erbittet
Heinr Tepe, Dinklage.
_ Telefon 48.

Roggen
kann von setzt an wieder
beiHerrnVl .Schumacher,
Wassermühle , Vechta , ab-
geliefert werden.
Ve ^ la N . 5Äröi !er.

Für

KrMeu,
NevekeklsL,

lose, gebündelt u . gepreßt
bin ich stets Käufer . Für

TLmMZMsl
Verkäufer und erbitte An¬
fragen.
H. Kupsr. Kizstomger '..
Te l . 229 . Telg .Futtcrkuper"

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birken , Tannen , Buchen,
Erlen usw . , sowie ganze
Bestände kauft zu höchsten
Preisen.
Vechta . Aug. Cosrs,
Telefon 43 -Babnholswirt

ab Laaer Falkcnrott.
P . A . Fortmrmn,

Vechta.

auf dem Wege von der
Klosterkirchenach der Gro¬
ßen r.-5ilingeichagen einen
rüstir . Lisceliallülcatik

Ter ehrl. Finder wird
gebe m , den'rlben in der
Gschst. d . Btt abzugeben.

Preisgekröntes
Lehrbuch der Le -Wwirtschast
von K . Schlipf -tt 13 .35 . 597 Skei . m . 85. Abbild.
Die Naturwissenschaft d . Landwirts (Schellen¬
berger ) 13,50. Der Landwirtschaftslehrling 9,10.
Landwirtschaft ! . Sünden 9,10. Landwirlschafil.
Ratgeber f . Frauen 4,50. Landwirlschafil . Buch-
fuhrung 5 . Die Selbstversorgungd . Landfrau 2,65.
Landwirlschafil . Obst- u . Gemüseverwertung 4,59.
Landkochbuch 5,55. Karkoffelküche 2,20 . Mager¬
milchkäserei 2,25 . Die Hausschlachiung 3.
Hauskierarzk 4,40. Landwirtschaft !. Tierheilkunde
24,20. Der Veterinärgehilfe 4. Tierzuch . lehre 7.
Rindviehzucht 80,25. Fütterungslehre 4,50.
Fulterrationen 3. Ernährung d . Rindes 2.
Pferdezucht 29 . Behandlung d . Pferdes 4 .25,
Pferdefütterung 1 .65 . Pferdekolik 4 . Schweine¬
zucht 4,85. Schweinefülterung 2,65 . Schaf¬
zucht 3 . Hundebuch 4 . Der Viehstall 4 .85.
Dreschmaschinen 15,60. Mokorpflüge 9,90 . Un¬
krautbekämpfung2,65. Düngerlehre 4,75 . Ilm¬
wälzung von Fruchtfolgen 13,20. Einträgl. Feld¬
gemüsebau 4,65. Tabakbau u . Tabakkunde 21,80.
Kaninchenzucht 3,60. Ziegenzucht 3 .60 . Geflügel¬
zucht 5. Hühnerzucht 2,20 . Entenzucht 2,20.
Gänsezucht 2,20. Taubenzucht 2,20 . Geflüxel-
ställe 4,85. Bienenzucht 5 . Bienenhonig und
Ersatzmittel 3,30. Die Müllerei 9,60. Die Kar¬
toffel- u . Gelreidebrennerel 10,25. Kraftfulicr-
mitkel 11,25. Milch- u . Molkereivrodukte 9,KO.
Milchuniersuchunqen7,95. Rübenbrennerei5,80.
Rübenzuckerfabrikation 7,95. Essigfabrikaiion
9 .60 . Moskrichfabrikation5,30. Stärkefabrika-
krön 5,30. Stärkezuckerfabrikatron9 60 . Malz-
fabrikation 7,95. Broibereikung 9,60. Gemüse-
konservenkabrikakion 5,30. Fleisch -. Schinken - u.
Wurstkonservenfabrikaiion4 . Obstweinbereittinq
u. Obst- u . Beerenbranntweinbrennerei 7,30.
Konservierungsmittel 4 .65 . Torfverwerlung u.
Torfdestillation 9.60 . Angeziefe'-r'eriilgung 7,9V.
Böktners Gartenbuch für Anfänger 11 . Gr.
Gärinerbuch 30. Prakt . Gartenbuch 7L0. Garten¬
kunst 8,50. Gartenenkwvrke 4 .95 . Gartenkul-
iuren, die Geld einbrinaen11 . Der Hgusaarten 3.
Der Zimmeraärkner 2 20 . Obstbau 13 75 . Das
Buschobst 3,30. Prakk. Erdbeerkultur3,85 . Das
Obst- u . Gemüseguf 3,85. Einträgl. Gemüsebaa
9,70. Eemüsesamenbau 8,25. Prakk. Gemüse-
gärknerei 8,80. 6000 Rerepte zu Handelsartikeln
16 . Richtig Deuftch 6,60. Mir oder Mich ? 2-
Rechtschreibung Duden 7,15 . Büchmanns Gr»
fiügelte Worte 8,80. Taschenbuch des allgem.
Wissens 4,40. Gedichksommluna 5 . Anekdotein
buch 3 . Auftgtzschule 6 60 Fremdw°ir!ech "ch
6 .60 . Rechkssormnlarbuch 6,60. Englisch 6S0.
Französisch 6,60. Spanisch 6,60. Polnisch 6 6̂0.
Bvchrührung6,60. Bankwesen 6 60 . Geschä

'
^ s-

u . Privakbriesskeller 6,60. Sch^nschreibschule 4 .40.
Bürg . Gesetzbuch 6,60. Guter Ton und feine Sitte
6,35 . Mod . Tanzlehrburb 4,50. Die Gabe der ge¬
wandten linkerbalkung 3 .20 . Klavieralbum moo.
Tänze 12,10. Rur gegen Nachnahme.
L. Schwarz Co >, Berlin CS 14 8, Annrnstr . 24

jn bester Ausführung mit Lederbesatz in grüßtet
Auswahl.

ssranz Usrf >. Ler ttkrrmejsfek,

§ SlkSNPLllvSl?
in jeder'Menge an Wiederverkäufe,: lieserb a-«

ItekLcnLkct» , § vaß ?.2irt!lüng , VssÄa,
Nurqftratze 4.

^ HLaer Spar - rmd DarlelMZ?

KffenVSLei ^ - e . G . m . u . H.,
We -zen Umzugs ist die Kasse am Mon.a

id Dieuskag , den 10. und 11 . Novem^
eschlossen. Von Mittwoch ab ist
üro Grotze Llrahe Ar. 5, c-c--nuber o
ost Der Bsrstano.

Kaninchen. Ziegen,
Hühner,Hähne,Enten,
.Tauben, gemästete
gesch

' acktet , magere 's"
lebend, Krammetk-Vögel , Reb-Huu --
Wir ' wU -. , Wald -Schnepfen, W,! » «"»

sowie jedes andere Wild zum . »z
Auskäuser gesucht ! Aufkäufer g«!

Julius Lankor, LsnakrLkA, ^lurg
Sendung, erb.

« SS


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

